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- den 29. Auguft. Der Kandidat des höheren Schulamts, 


lin, 
. Schwarz, iſt als ordentlicher Lehrer am Pädagogium der 
Francke ſchen Stiftungen zu Halle angeſtellt; ne die Beratung des 
Kandidaten des höheren Schulamts, Sam ue En 5 2 
ſiebenten Kollaborator am ee 2 — 
6 d . 
2 5 8 — an der Realſchule zu Erfurt geneh⸗ 


migt worden. 
Angekommen: Der Fürſt Herrmann von Hatzfeldt, von 


Lua e Grelen der Fürſlch Walach che Siaatemmifer und Grof- 
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deut denen Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
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Deutſchen Bundestage, von Bis marck⸗Schönhauſen, von Frank⸗ 
eutſchen 


iniſter a.D. Graf v. Alvens⸗ 
I 1 Se. Excellenz der Staats miniſter a f 
u 88 „Land⸗Poſtmeiſter im Herzogthum Schleſien, Graf 
von Rerhenbaß: . 5 a 
N Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, den 27. Auguft. Der Eiſenbahnzug aus Frankfurt a. M. 
Hat am 27. Anguft in Guntershauſen den Anſchluß an den Zug nach 
Berlin nicht erreicht. 8 
sun. ui — 27. Auguſt. Heute wird die Rückkehr des Kaiſers 
r An der Paſſage kein Geſchäft. 

Kopenhagen, den 27. Auguſt. Durch einen offenen Brief, da⸗ 
tiet vom 18. d., iſt der Reichstag auf den 2. Oktober einberufen worden. 
Ma — * 2 das Königliche Schreiben, in Betreff feiner Gntlaf- 
ung geantwortet. 

g „Aftonbladet“ meldet, der General Baraguay d' Hilliers habe 
der Schwediſchen Regierung, im Falle dieſelbe ſich den Weftmächten an. 

ließe, im erſten Monat 14 Millionen, für jeden folgenden Monat 7 
tionen Franks Subfidien geboten. 


Deutſchland. 

Berlin, den 28. Auguſt. Der Prinz und die Prinzeſſin Frie⸗ 
‚on der Niederlande find heut Abend mit dem Courierzuge aus dem 
drich ler angekommen und im Niederländiſchen Palais unter den Lin⸗ 

Hoa hier Si . a 
den abgeftiegen. ie hohen Perſonen wollen in Berlin nur einen Tag 
verweilen und ſich alsdann auf ihr Schloß Muskau begeben, um dort 
noch mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm zuſammenzutreffen. Wie ich 
höre, veranſtalt der Prinz Friedrich der Niederlande während der Anwe⸗ 
ſenheit des Prinzen Friedrich Wilhelm auf ſeiner Beſitzung eine große 
Jagd, zu der auch der Prinz Friedrich Karl aus Potsdam erwartet wird. 

Der Prinz Karl gab geſtern auf ſeinem Luſtſchloſſe Glienicke ein 
Diner, zu dem auch die Generale v. Möllendorff, v. Hahn und 
der Oeſterreichiſche General v. Mayrhofer mit ſeinem Adjutanten Ein⸗ 
ladungen hatten. 

Wie ich höre, ſteht eine Ergänzung zum Vertrag vom 20. April 
der ſeine theilweiſe Erledigung gefunden hat, in Ausſicht. Preußen hat 
dieſelbe proponirt und Oeſterreich iſt derſelben nicht abgeneigt. Meine 
Mittheilungen über die Oeſterreichiſche Politik finden in der Augsburger 
Zeitung ihre Beſtätigung. In derſelben ift jept zu leſen, daß Graf Buol 
dem Fürſten Gortſchakoff in Wien erklärt hat, daß die Defter- 
reichiſchen Truppen nicht in feindlicher Abſicht die Donau— 
länder occupirt, ſondern daß die Befehlshaber Vollmach— 
ten erhalten haben, damit die beiderſeitigen Bewegu ngen 
der Ruſſiſchen und Oeſterreichiſchen Truppen in angemeſ— 
ſener Weiſe combinirt werden können. 

Von der Expedition, welche die Weſtmächte im Schwarzen Meere 
vorbereiten, glaubt man hier, daß ſie nach Georgien gehen und daß 
fie verſuchen werde, Tiflis zu nehmen. — Aus Schweden wird gemel- 
det, daß die Weftmächte nichts unverſucht laſſen, Schweden auf ihre 
Seite zu ziehen. Da ihm bedeutende monatliche Subfidien zugeſichert 
worden find, fo iſt man hier ſehr darauf geſpannt, welchen Ausgang die 
Unterhandlungen nehmen werden. 

Die Nachrich:, daß auf der Wiener Conferenz Verhandlungen 
ftattgefunden hätten, denen Preußen, weil es feine Einladung erhalten, nicht 
beigewohnt, iſt ungegrüͤndet. Preußen wurde zu dieſer Conferenz einge⸗ 
laden, die nach dem Eingang der Ruſſiſchen Antwort ftatttfinden ſollte; 
da es aber erklärte, daß es ſich nur betheiligen könne, nachdem es ſich 
zuvor über die Auffaſſung der Ruſſichen Antwort mit Oeſterreich verſtän⸗ 

hatte, ſo unterblieb damals die Gonfereng. : 

Der bisherige Kammergetichts⸗Vice⸗Präſident, Geh. Juſtizrath 
Koch wird ſich erft, nachdem das Gnaden⸗Quartal für die hinterblie⸗ 
bene Familie des verſtorbenen Appellations⸗Gerichts⸗Präfidenten Kisker 
abgelaufen ift, nach Naumburg auf feinen neuen Poſten begeben und 


ſomit am 1. November Berlin verlaſſen. Naumburg iſt für unſere Ju⸗ 
riſten der Ort, wo ſie nächſt Berlin am liebſten arbeiten. 

Der Miniſterpräfident iſt geſtern von feinem Landſitze hierher zurück⸗ 
gekehrt und wird ſich heut Abend nach Putbus begeben, um Sr. Maj. 


dem König Vortrag zu halten. Ueber die Rückkehr des Herrn v. Man⸗ 
teuffel iſt noch nichts beſtimmt. Heut Vormittag hatte derſelbe eine 
Unterredung mit dem Bundestagsgeſandten v. Bismarck⸗Schönhauſen, 
der von Frankfurt hier eingetroffen, aber ſchon heut Nachmittag nach 


Stettin abgereift ift. — Der Minifter des Innern wird in dieſer Woche 


aus dem Bade zurückerwartet und ebenſo kehrt auch der General-Polizei- 
Direktor v. Hinckeldey von Putbus hierher zurück. Wie ich Höre, wird 
derſelbe gleichzeitig mit dem Miniſterpräſidenten hier eintreffen. Der Mi⸗ 
niſter-Reſident Gerolt befindet ſich jetzt in Putbus bei Sr. Majeſtät 
dem Könige, der ihn ſehr auszeichnet. Bevor Herr v. Gerolt auf ſeinen 
Poſten nach Waſhington zurückkehrt, will er ſich in Familien ⸗Ange⸗ 
legenheiten noch nach der Rheinprovinz begeben. 

Daß die Auswanderungsluſt noch nicht abnimmt, davon liefert uns 
der hieſige Potsdamer Bahnhof den Beweis. Noch immer treffen Züge 
von Auswanderern, jetzt meiſt aus Pommern hier ein, die ſich nach 
Bremen begeben, wo in 8 Tagen das Schiff abgeht. Es ſind zum gro⸗ 
ßen Theil Landleute, die auch ihre Spaten, Senſen dc. mit ſich führen. 
Alle find kräftig und gefund, meift verheirathet und darum fehlen auch 
die Kinder im Zuge nicht. Dieſe Leute gehen alle mit großen Erwar⸗ 
tungen der neuen Heimath entgegen uud dennoch kehren hierher Perſonen 
zurück, die Gott danken, daß fie Preußen wiederſehen. So kamen hier 
ein Stellmacher und ein Bäcker aus Amerika zurück, die mir von ihren 
dortigen Erfahrungen eine gräßliche Schilderung gemacht haben. 

— Zugleich mit der Rekonſtituirung des Staatsrath hat die in der 
Königlichen Verordnung vom 20. März 1817 beſtimmte Eintheilung der 
Mitglieder deſſelben in Abtheilungen ſtattgefunden. Die Allerhoͤchſte 
Beſtätigung iſt durch Königliche Ordre vom 2. Juli d. J. erfolgt, und 
es bilden für das laufende Jahr: 

I. die Abtheilung für auswärtige Angelegenheiten: der Wirk 
liche Geheime Ober-Regierungs-Rath Dr. v. Raumer (Vorſitzender), die 
Geheimen Legationsräthe Graf v. Schlieffen und Balan, der Geheime 

, Ober⸗Konſiſtorialrath und Profeſſor Dr. Stahl und Profeſſor 
Dr. Ranke. 

II. Die Abtheilung für die Militär⸗Angelegenheiten: der 
General⸗Feldmarſchall und Oberſt⸗Kämmerer Graf zu Dohna (Vorſitzen⸗ 
der), die Generale v. Wrangel, Graf v. d. Gröben, v. Reyher, v. Wan⸗ 
genheim, v. Schöler, Breſe, Gueinzius und der Wirkliche Geheime Kriegs⸗ 
rath Fleck. 

III. Die Abtheilung für die Juſtiz⸗ Angelegenheiten: der Wirk⸗ 
liche Geheime Ober -Juftizcath von und zur Mühlen (Vorſitzender), die 
Ober⸗Tribunals-Vice-Präſidenten Dr. Götze und Jähnigen, die Ober- 
Zribunalsräthe Zettwach, Ulrich, Profeffor Dr. Homeyer, Dr. Schnaaſe, 
Göring, die Geheimen Ober-Juſtizräthe Dr. v. d. Hagen und Biſchoff, 
der General -Staatsanwalt Grimm, der Wirkliche Geheime Kriegsrath 
Fleck und der Geheime Juſtizrath und Profeſſor Dr. v. Keller. 

IV. Die Abtheilung für Finanz-, Handel- und Gewerbe⸗ 
Angelegenheiten: der Wirkliche Geheime Rath und Präfident des 
Haupt⸗Bank⸗Direktoriums v. Lamprecht (Vorſitzender), die Wirklichen 
Geheimen Ober⸗Finanzräthe: Dr. Thoma, Unterſtatts⸗Sekretär v. Pom⸗ 
mer-Eſche II., Horn und der General-Steuer⸗Direktor v. Pommer⸗Eſche J., 
der Ober⸗Land⸗Forſtmeiſter v. Reuß, die Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Regierungs⸗Räthe: Coſtenoble, Oeſterreich und Skalley, der General- 
Bau -⸗Direktor Mellin, der General⸗Poſt-⸗Direktor Schmückert und der 
Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath v. Könen. 

V. Die Abtheilung für innere Angelegenheiten: der Wirkliche 
Geheime Rath und Konſiſtorial-Präſident Graf v. Voß⸗Buch GBorſitzen⸗ 
der), der Hofmarſchall Oberſt a. D. v. Rochow, der Wirkliche Geheime 
Rath, Oberpräſident a. D. v. Meding, die Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Regierungsräthe Dr. v. Raumer und Mathis, der Unterſtaats⸗Sekretär 
Freiherr v. Manteuffel, der Geheime Ober⸗Regierungsrath Sulzer, der 
Geheime Ober ⸗Juſtizrath Dr. v. d. Hagen, der Präfident des evangeli- 
ſchen Kirchenraths v. Uechtritz, der Geheime Legationsrath Graf v. Schlief⸗ 
fen, der Regierungs⸗Präſident a. D. Graf v. Itzenplitz, der Ober⸗Tri⸗ 
bunalsrath Göring, der Ober⸗Konſiſtorialrath Dr. Stahl, der Geheime 
Juſtizrath und Profeſſor Dr. v. Keller, der General-Polizeidirektor 
v. Hinckeldey und der Kabinetsrath Niebuhr. 

VI., Die Abtheilung für Kultus und Erziehung: der Biſchof 
und Wirkliche Ober ⸗Konſiſtorialrath Dr. Neander (Vorſitzender), der 
Ober » Tribunals -Vice-Präfident Dr. Göge, der Präfident des evange⸗ 
lichen Ober⸗Kirchenraths v. Uechtritz, die General Superintendenten 
Dr. Hoffmann und Dr. Büchfel, der Geh. Ober⸗Rechnungsrath Aulike, 
der Geh. Juſtiz-Ober⸗Konſiſtorialrath und Profeſſor Dr. Stahl. 

Außerdem ſind für die laufende Sitzungsperiode noch zu Mitgliedern 
der Faſſungs-Kommiſſion ernannt, außer den nach $. 57. der Ge⸗ 
ſchäftsordnung vom 6. Juli 1826 bleibenden Mitgliedern — nämlich 
dem Präſidenten des Staatsraths, dem Staatsſekretär, dem jedesmali⸗ 
gen Referenten und dem Verwaltungs-Chef, von deſſen Departement der 
Geſetzvorſchlag ausgegangen — der Biſchof Dr. Neander, der Ober⸗ 
Tribunals⸗Vice⸗Präſident Dr. Götze, der Ober⸗Tribunalsrath Zettwach, 
der Wirkliche Geheime Ober-Regierungsrath Coſtenoble, der Geheime 
Ober⸗Juſtizrath Biſchoff und der General⸗Staats⸗Anwalt Grimm. P. C. 

— In der in Bremen erſcheinenden „Weſerzeitung“ vom 10 d. M. 
beſpricht ein Korreſpondent aus Köln die auf Veranlaſſung der entdeckten 
Unterſchleife bei den Militär⸗Aushebungen erfolgte Nachreviſton der Er⸗ 
ſatzpflichtigen und erwähnt dabei, „daß der Staatsprokurator gegen die 
Einſtellung eines nachträglich zum Militärdienſte herangezogenen Refe⸗ 
rendars Einſprache gethan habe.“ Dieſe Behauptung entbehrt, jagt P. C. 
nach den darüber angeſtellten Ermittelungen jeder Begründung. Richtig 
iſt nur, daß ein Referendar zur nachträglichen Einſtellung beftimmt wor⸗ 
den ift. Die Staatsanwaltſchaft hat jedoch weder in Beziehung auf die⸗ 
fen, noch gegen die nachträgliche Einſtellung irgend eines anderen Erſatz⸗ 
pflichtigen Einſpruch erhob * 
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— Bekanntlich war vor einiger Zeit das holländiſche Kuffſchiff 
Wilmina“ mit einer nach Königsberg beſtimmten Ladung unweit Pillau 
von einer Engliſchen Korvette angehalten und nach Pillau aufgebracht 
worden, weil der Befehlshaber der Korvette den Verdacht hegte, daß das 
Schiff Kriegs⸗Kontrebande an Bord habe. Es ergab ſich jedoch aus 
den an Ort und Stelle ſogleich angeſtellten Ermittelungen, daß die La- 
dung aus Eiſenwaaren beſtand, die regelmäßig alljährlich aus der Rhein⸗ 
provinz nach den öftlichen Provinzen Preußens bezogen werden, nament⸗ 
lich aus Ketten und anderen, ſämmtlich zum landwirthſchaftlichen Sr 
brauch beſtimmten Geräthſchaften, endlich auch aus Eiſenbahnſchienen. 
Dieſe Ermittelungen wurden Preußiſcher Seits zur Kenntniß der Britiſchen 
Regierung gebracht, und letztere hat nunmehr die Freilaſſung — Schiffes 
verfügt. Wir dürfen hierin die Anerkennung eines gerechten 1 
erblicken, konſtatiren aber zugleich gern die Loyalität, mit = cher — 
Britiſche Regierung nach erlangter Kenntniß von der wahren 2 er 
ni . C. 

ee der Schumannſchen Porzelan ⸗ Manufaktur, 
Herrn Willing, der der Veruntreuung von 24,000 Thaler verdächtig 
war und der gegen Kautionsſtellung freigelaſſen, iſt es gelungen, wi jo 
vollſtändig zu rechtfertigen, daß die Kriminalabtheilung des Königlichen 
Kreisgerichts unterm 7. Auguſt d. J. die Einſtellung der Unterſuchung 
gegen ihn angeordnet hat. (B. Ger.⸗Z.) 


Putbus, den 26. Auguſt. Se. Majeſtät der König nahmen heute 
die gewöhnlichen Vorträge entgegen, machten hierauf einen Spaziergang 
und zogen alsdann einige der hier anweſenden Fremden zur Tafel. 


Dresden, den 27. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben mit 
Zuſtimmung Ihrer Majeſtät der Königin Marie befohlen, den nachſte⸗ 
henden Eingang des im Nachlaſſe des hoͤchſtſeligen Königs Friedrich 
Auguſt vorgefundenen, von Allerhöchſtdemſelben eigenhändig abgefaßten 
Teſtaments vom 4. April dieſes Jahres zu veröffentlichen: „Im Namen 
der Allerheiligſten Dreifaltigkeit.“ „Vor Allem danke ich meiner geliebten 
Frau für ihre treue Liebe, womit ſie mein Leben verſchönert, mir die 
glucklichſten Stunden bereitet, die ich in dieſem Leben genoſſen. — Eben 
ſo danke ich meinen lieben Geſchwiſtern, Schwägerinnen, Schwager, 
Neffen und Nichten und anderen Verwandten, für die mir fortwährend 
bewieſene Liebe. — Auch allen meinen treuen Dienern, beſonders meinen 
treuen Miniſtern, die mir ſo treu beigeſtanden und denen, die mir im 
Leben näher ſtanden, für die vielfach mir bewieſene Anhänglichkeit. — 
Ich nehme von ihnen allen den herzlichſten Abſchied; möge Got ihnen 
das vergelten, was ſie mir gethan und mögen ſie mir Alles verzeihen, 
womit ich ſie vielleicht je gekränkt. — Allen meinen Unterthanen, meinen 
Sachſen, die ich treu geliebt, ſende ich meinen Abſchiedsgruß; mögen 
ſie meiner in Liebe gedenken. — Ich empfehle ſie, meine hinterlaſſenen 
Kinder, der Fürſorge meines Nachfolgers. — Allen denen, die mich im 
Leben betrübet und gekränkt, verzeihe ich von ganzem Herzen. — Möge 
Gott denen verzeihen, die es abfichtlich gethan, und möge er ihre Herzen 
lenken, daß ſie einſehen ihre Schuld.“ 

. ee 
Miniſterium des Königlichen Hauſes. (St. A.) 
m Freiburg, den 24. Auguſt. Man müßte wirklich eine ſehr feh⸗ 
lerhaften Anſicht von einer konſtitutionellen Regierung, wie doch die un⸗ 
ſrige iſt, haben, wenn man nur von weitem glauben wollte, was uns das 
ultramontane Mainzer Journal glauben machen will, wenn es erzählt, daß 
der Prinz⸗Regent (bei ſeiner letzten Anweſenheit in München) mit dem 
dortigen apoſtoliſchen Nuntius, Monſignore de Luna, unterhandelt hätte, 
durch welchen Schritt nun die kirchliche Streitſache auf ganz andere 
Bahnen, als die ſeither üblichen hingelenkt worden ſei. Eben ſo unbe⸗ 
gründet iſt die Aeußerung jenes Blattes, daß unſere Regierung die von 
von dem Kardinal Antonelli vorgelegten Präliminarien angenommen 
hätte. Mag indeſſen von dem Aller: ein Jeder glauben, was er will; die, 
ſelbſt in unſeren inländifchen Blättern angekündigt geweſene Uebereinkunft 
zwiſchen unſerer Regierung und der Römiſchen Kurie ift bis jetzt noch 
nicht erſchienen; der Herr Erzbiſchof hat ſeine Verordnung bezuglich des 
Kirchen- und Stiftungsvermoͤgens vom 5. Mai noch nicht zurückgenom⸗ 
men, die Erzbiſchöflichen Dekane und Pfarrer beſtehen noch immer auf 
deren Ausführung. Die Gebete contra persecutores Eeelesiae (gegen 
die Verfolger der Kirche) werden noch immer in unſeren Kirchen fortge⸗ 
ſetzt; von der Erziehung der Geiſtlichen, unabhangig von der Staats⸗ 
aufficht, hören wir nichts weiter, fehen dagegen das Konviktsgebäude 
noch immer bei Tage und bei Nacht von Gendarmen bewacht. In den 
am letzten Sonntage gehaltenen Primizfeiern wurden die Primizianten 
öffentlich von der Kanzel aufgefordert, ihrem Herrn Erzbiſchof in ſeinem 
harten Kampfe im Leben und Tode beizuſtehen. In unſeren öffentlichen 
Blättern bekämpft man ſich nach wie vorher. Von Aufhebung der gegen 
die renitenten Geiſtlichen verhängten Strafen oder des gegen den Herrn 
Erzbiſchof eingeleiteten kriminaliſtiſchen Prozeſſes Hört a eine 
Sylbe, dagegen hält man aber unſerem Klerus vor, daß die Bateriſchen 
Biſchoͤfe die ihnen von der Regierung angebotenen Zugeſtändniſſe dar 
genommen und ſich nur vorbehalten, was ſie noch zu . 1 5 
Recht zu haben glauben, meiter zu betreiben. Den I 1 el In 
ſchen Zugrelfene hatten dieſelben aber nicht betreten. dn 
dem Regierungsblatte vom 16. Auguſt letzthin wird be vr gemacht, 
daß der verantwortliche Redakteur und der * 1 * er⸗ 
ſcheinenden Zeitung: „Der chriſtliche Pilger“ en 5 Ku cht wegen 
durch die Preſſe verübter Gefährdung der öffentliche tube und Ord⸗ 
' znani e von 4 Monaten und Fl. Geldſtrafe 
nung zu einer Gefängnißſtrafe v Arhelle nicht nenn f 
verurtheilt worden ſeien. Da dieſelben dem © nicht genügten, fo 
ift die Zeitung auf Grund des Pregeſcbe ai Großherzogthum Heſſen 
verboten. Auch ſieht man hier ſelbſt die Ausweiſung des der ultramon⸗ 
tanen Partei zugethanen Redakteurs der „Naſſ. Allg. Ztg.“, Dr. Alois 
Boczek aus dem Großherzogthum Heſſen, als ein Zeichen des noch 
nicht vollendeten Kampfes der Hierarchie gegen die Regterung in der 
Oberrheiniſchen Kirchenprovinz an. In gewiſſen Kreiſen dagegen glaubt 
man hier bezüglich der Aufhebung des Oberkirchenrathes neue Hoffnun⸗ 
gen ſchoͤpfen zu durfen, da die Stelle des als Ober⸗Finanzrath abgegan⸗ 


genen Mitgliedes jenes Kollegiums, Schmidt, bis jetzt noch nicht beſetzt 
ift. Bezüglich der Verwaltung des envermögens wurde im hieſigen 
Rathsprotokoll vom 1. Dezember 19% 1 a 
gefunden. In einem dort aufgezeichneten Irkenntniß 
Freiburg heißt etz unter Anderem: „Den S 
Gotteshäuſer iſt eröffnet worden, == en eingekommen feier, daß 
die Klöſter allein von den Provinzialen oder Vikatien in Abweſenheit 
des rathsverordneten Pflegern, Rechnung gegeben werde, welches alten 
Herkommen zuwider, auch keineswegs zu geſtatten. Als will man ihnen 
hiermit ſammthaft bei ihren Eiden auferlegt und befohlen haben, hinfüro 
den Gotteshäusern eigene Rechnung mit zu thun oder zu geben, es ſeien 
denn die verordneten Pfleger oder ſonſten Jemand aus eines ehrſamen 


nern der Kloſter und 


Rathes Mitte darbei und helfe dieſelbe abhören. Wo man anderes erfahre, erſte 


werde man ihnen Schaffner gebührende Strafe abnehmen.“ 

Alle gelehrten Schulen haben nun Ferien. Die Studtrenden an der 
Univerſſtät als die Schüler des Lyceums und der höheren Bürgerſchule 
find bereits zu ihren Penaten zurlückgekehtk; werden auch dieſelben erſt 
Mitte Oktobers wieder verlaſſen, um in unfere Muſenſtadt zurückzukehren. 
Von der pandemiſchen Cholera ſind wir bis zur Stunde verſchont geblie- 
ben; obgleich viele Fälle von Ruhr und anderen Vorläufern ver Welt⸗ 
ſeuche bei uns ſich zeigen. Auch hat unſer Miniſtertum öffentliche Vor⸗ 
ſchriften ae der, wie man ſich vor und während der Cholera Epidemie 
zu verhalten habe, um gegen dieſe Krankheit geſchützt zu ſein. 


VMNoördlicher Kriegsſchauplatz. 

Stockholm, den 22. Auguſt. Dem Kronvoigt Lygnell iſt vom 
Franzöfiſchen General die Civil⸗Verwaltung der Alandsinſeln über 
geben worden. Die Anzahl der Ruſſiſchen Gefangenen ſoll ſich nach einem 
Bericht auf 2155 Mann belaufen. Dieſelben find größtentheils mit den 
beiden Linienſchiffen „Royal William“ und „St. Vineent“ nach England 
gegangen. (Dieſelben haben bereits den Belt paſſirt.) Der Kommandant 
von Bomarſund, General Bodisco und der Ruſſiſche Gouverneur der 
Inſeln, Furuhjelm, ſollen verlangt haben, Franzöſiſche Gefangene zu 
bleiben und bereits mit dem Dampfſchiffe „Reine Hortenſe“ nach Frank⸗ 
reich abgeſandt ſein. Das Gerücht, daß unter der Ruſſiſchen Garniſon 
eine Meuterei ausgebrochen geweſen ſei, beſtätigt ſich nicht. Die Ruſſi⸗ 
ſchen Quartiere in der Feſtung werden von den Franzoſen als äußerft 
unfreundlich beſchrieben und vlele derſelben ſollen ſeit der Kapitulation 
noch nicht betreten fein, indem der furchtbate Geſtank in denſelben Alle 
zurückſchreckt, welche ſich nicht nothwendig hineinbegeben müſſen. Das 
Ausſehen der Ruſſiſchen Soldaten ſoll gleichfalls äußerſt ſchmutzig gewe⸗ 
ſen fein; fie haben es als Kriegsgefangene an Bord der Schiffe weit 
beſſer als früher in der Feſtung. Der Ruſſiſche Verluſt in der Haupt⸗ 
Feſtung war nicht jo bedeutend wie man vermuthet hatte, nur 70 Ver⸗ 
wundete, worunter mehrere tödtlich. Die Beſatzung konnte aber den 
Kampf wegen des furchtbaren Rauches in den Kaſematten nicht fortſetzen. 
— Ueber die Kapitulation ſelbſt wird Folgendes berichtet. Um 9 Uhr 
wurde auf der Seeſeite des Hauptforts eine weiße Flagge gehißt, worauf 
die Schiffe mit dem Beſchießen aufhörten, die Franzöſiſchen Strand⸗Bat⸗ 
terieen jedoch, welche die Flagge nicht bemerkten, ſetzten das Feuern fort. 
Admiral Parceval und Sir Charles Napier ſandten einen Franzöſiſchen 
und einen Engliſchen Offizier in einem Boote nach der Feſtung; ein Ruſſ. 
Offizier welcher an ſie herankam, ſagte darauf: »Nous nous rendons 
à la marine», (wir ergeben uns der Flotte) und von den beiden Offi⸗ 
zieren und ihrem Gefolge wurden darauf Franzoſiſche und Engliſche Flag⸗ 
gen aufgehißt. — Der Ruſſiſche Proviant will den Franzoſen nicht ſchmek⸗ 
ken; das ſaure ſchwarze Brot, die geſalzenen Stromlinge und der Speck 
verurſachen ihnen Ekel. — Von der angeblich beabſichtigten Sprengung 
Bomarſund's finden wir im „Aftonbladet“ vom 22. nichts erwähnt. 

Danzig, den 27. Auguſt. Das Engl. Dampfſchiff „Balmoral“, 
J. Duncan, traf geſtern Nachmittag, um für die Engliſche Flotte Pro⸗ 
viant einzunehmen, von Bomarſund hier ein; daſſelbe bringt vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze keine Neuigkeiten. 

Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Wien, den 24. Auguſt. Eine Nachricht aus Orſowa vom 20. 
Auguſt meldet, daß von Seiten der Türken Einleitungen getroffen wer⸗ 
den, wonach die ſaͤmmtlichen in Folge des Friedensſchluſſes von Adria⸗ 
nopel an der Donau in Bulgarien zerftörten Befeſtigungswerke wieder her⸗ 
ehe werben, An 1 gen haben die Arbeiten bereits begonnen. 

in Brief aus Belgrad vom 20. Auguſt berichtet, der Paſcha 

von Belgrad habe nach Konſtantinopel berichtet, daß die Waffenübungen 

in Serbien fortdauern; in Folge deſſen ſtehe das Erſcheinen eines neuen 

jerman bevor, in welchem die Serbiſche Regierung kategoriſch aufgefor⸗ 

dert wird, unverzüglich zur Entlaſſung der Milizen zu ſchreiten, widri⸗ 

gens zu energiſchen Maßregeln geſchritten werden müßte. Die Nachricht 
hat in den Regierungskreiſen große Beſtürzung verurſacht. 

General Lüders hat ſich am 10. d. Mis. nach Ibraila begeben. 
Der Reſt der Aufl. Donauſlotille iſt an dieſem Tage nach Ismael abge⸗ 
gangen. Der nach Jsmael führende Donauarm wird an ſeiner Mündung 
in den Serbien durch Verſenkung von Schiffen unfahrbar gemacht. 
Die Zahl der zwiſchen Ibraila und Galacz concentrirten Truppen wird 
anf 40, ann angegeben. De: 

Direkte Berichte aus Varna vom 14. d. M. ſchildern den Brand, 
der ſich am 12. dort ereignete, nicht ſo furchtbar, wie die Berichte aus 
Konſtantinopel melden. Der Schaden ift aber jedenfalls ſehr bedeutend, 
und ſcheint das Feuer gelegt geweſen zu ſein. Die Einſchiffung der Au⸗ 
iliarttuppen wurde dadurch nicht unterbrochen. Ueber das Ziel der Er⸗ 
pedition circuliren die widerſprechendſten Gerüchte. Man nennt der Reihe 
nach alle ſtrategiſchen Punkte an den Ruſſ. Küſten, als für die Landung 
auserſehen. Der , ae Yufuff ſteht mit dem, durch ihn 

an Baſchi⸗Bozuks ⸗Corps, das Franzöſiſche Offiziere komman⸗ 
iſchen Matſchin und Iſakiſcha. Dieſes Corps, das fortwährend 
verſtärkt wird, ſcheint beſtimmt gegen Galacz und Ibraila zu operiren. 

Einer Mittheilung aus Zara vom 20. Auguſt zufolge iſt die Ruhe 
in Skutari nicht weiter geftört worden. Ein großer Theil der Bevölke⸗ 
rung hat eine Deputation nach Konſtantinopel e um Osman Pa⸗ 
ſcha's Abſetzung zu erbitten. An der Montenegriniſchen Grenze (bei Spuz) 
iſt kein weiterer Konflikt vorgefallen. Aber Montenegriner und Türken 

nd vorbereitet, um Rache zu üben oder abzuwehren. (el.) 

Wien, den 25. nut. Die heutigen verläßlichen 1 
aus Jaſſy find vom 20. Auguſt. Noch immer werden ernſtliche Vor⸗ 
beteitungen für einen Rückzug der Ruſſen nicht wahrgenommen. Es find 
wohl ſchon Truppen über den Pruth bei Leowa nach Befjarabien Ba rt; 


en paſſi 
allein dieselben gehören nicht zu dem Moldauiſchen Occupationskorps, 
ſondern find gel der bei Kameniec-VPodolski concentrirten Ar⸗ 
uiee, die nach 0 marſchiren und die Route durch die e, neh. 
men ſoll, mulhmaßlich weil die Verpflegung leichter zu bewerkſtelligen ift 
und auch wohlfeilet ſein dürfte. Hatlace if, Dah Die en der Baer. 
Grenze aufg et geweſenen Truppen in die befeſtigten Lager am Sereth 
m len, sort aber Hall machen. 


organi 
diren, 


vo de e 
K. K. Oeſterr. Truppen in Bukareſt am 5. Septbr. bilden ſollen. Die 


nte Ste 
Rath der Stadt . 
Türken werden Bukareſt räumen, Giurgewo aber beſetzt halten. Letzte⸗ 


Abberufung des Marſchalls de St. 


2 
Nach einem Berichte aus Ruſtſchuk vom 17. Auguſt hat Omer 


Paſcha 150 Türkiſche Offiziere höheren Ranges beſtimmt, welche in d d die 
15 5 Site bei Pr g ng d 


glänzenden 


ional⸗Uniform deſſen Suit 


res gehört namlich zu jenen Punkten am linken Donau⸗Ufer, die nach dem 


Frieden von Adrianopel durch die Türken geräumt und geſchleift werden 


mußten. Auch das in Folge dieſes Friedens geſchleifte Tirnowa wird 


nun reſtaurirt, eben ſo ſind die für neutrales Gebiet erklärt geweſenen 


Donauinſeln nun von den Türken beſetzt und mit 
werken begonnen worden. ee 

In Krajowa iſt die Ankunft der K. K. Oeſterr. Truppen für die 
Woche des Monats Sept. angeſagt. 

Ueber Ruſtſchuk meldet eine heute eingelangte telegraphiſche Depe⸗ 
ſche, daß bis zum 20. Auguſt die vereinigte Flotte in Bern keine Be⸗ 
wegung gemacht habe, doch iſt alles für den Befehl zum Auslaufen in 
voller Bereitſchaft. (El.) 


Anlage von Feſtungs⸗ 


Kraukreich. 

Paris, den 26. Auguſt. Ein Provinzblatt führt aus der Ant- 
wort des Kaiſers an den Maire von Pau, der ihm die Wünſche der 
Stadt ausdrückte, folgende Stelle an: „Ich hege den Wunſch, alle Be⸗ 
dürfniſſe zu befriedigen. Ich weiß Ihnen Dank, das Andenken Hein⸗ 
richts IV. zurückgerufen zu haben; es war ein in vorzüglichem Maße 
Franzöſiſcher Fürſt und ein Freund des Volkes; das Huhn im Topf 
für jede Haushaltung einmal die Woche war ein echt Königlicher Wunſch; 
ich wollte, es wäre mir vorbehalten, eine Wirklichkeit daraus zu machen.“ 

r Der „Moniteur“ meldet: Der König von Preußen hat den 
General v. Wedell beauftragt, in ſeinem Namen den Kaiſer zu begrü⸗ 
ßen und den Manövern beizuwohnen, welche im Lager von St. Omer 
ftattfinden werden. — Der „Moniteur“ veröffentlicht mehrere Dekrete, 
welche die neue Organiſation der Akademieen betreffen. Es werden da⸗ 
durch acht neue Fakultäten in Frankreich errichtet, die ihren Sitz zu Mar⸗ 
ſeille, Clermont, Douai, Lille, Nancy und Poitiers haben, jo wie der 
Rektor und der Vice⸗Rektor der Akademie von Paris, die Rektoren der 
15, Departemental⸗Akademieen, die General-Inſpektoren des Secundär⸗ 
und des Primär- Unterrichts ernannt. Rektor der Pariſer Akademie iſt 
der Miniſter des öffentlichen Unterrichts, von dem die Jnſpektoren der 
Akademieen ernannt werden, deren Namen ebenfalls der heutige „Mo⸗ 
niteur“ bereits enthält. — Bei der Ausſtellung von 1855 werden, nach 
einer Note im „Moniteur“, ſowohl die Fabrikanten des mit Frankreich 
befreundeten Auslandes, als der Franzöſiſche Gewerbfleiß ſelbſt im groß⸗ 
artigſten Maßſtabe vertreten ſein. Aus den meiſten Departements haben 
ſich ſchon drei bis vier Mal ſo viele Ausſteller angemeldet, als bei der 
Ausſtellung im Jahre 1849. ' 

— Man verſichert heute, daß der Kaiſer am 27. nach Paris kom⸗ 
men, ſich aber ſofort nach dem Lager von Boulogne begeben werde. Die 
Kaiſerin bleibt noch bis zum 17. Septbr. in Biariz. — Prinz Jerome 
iſt vorgeſtern von ſeinem Landſitze im Palais Royal eingetroffen. — 
Der Polizei Präfekt hat die Wegnahme alles unreifen Obſtes, unreifer 
Kartoffeln ꝛc. auf ſämmtlichen Märkten anbefohlen. 10 

— Dem hiefigen reichen Kapitaliſten Demonchy find durch Kaiſer⸗ 


lich s Dekret 2672 Hectaren Land in Algerien unter der Bedingung ver 
ehen worden, daß er dort binnen drei Jahren einen Ort von 50 Wehn, 
häuſern aufführt. Gs dieser Stelle die alte Römerftabt 


2 re er pen en 
Tipaza, deren Trümmer noch ſtehen; die nahe Bucht wird noch jeßt von 
Schiffen viel beſucht. — Der Prozeß gegen Boichot, Felix Pyat, Gol- 
favru und Conſorten iſt geftern ohne Debatten erledigt worden, da Boi⸗ 
chot ſich weigerte, vor dem Gerichte zu erſcheinen, und die Uebrigen an⸗ 


weſend waren. Boichot und ſechs ſeiner Mitangeklagten wurden zu fünf 
Jahren Gefängniß, 6000 Fr. Geldbuße und zehnjährigem Verluſte ihrer 
bürgerlichen Rechte verurtheilt; die Uebrigen erhielten geringere Strafen. 
Nachrichten aus Toulon zufolge dauert die Einſchiffung von Zugpfer⸗ 
den und Artillerie-Material für das Schwarze Meer gleichzeitig in Ma⸗ 
rinehafen und im Handelshafen mit größter Thätigkeit fort. — Der 


„Conſtitutionnel“ giebt an, daß ein Geſchäftshaus in Metz eine Beſtel⸗ 
lung auf 45, Schafpelze erhalten, die den nach dem Norden be⸗ 
ftimmten Truppen als Ueberwurf dienen ſollen und mit einem kleinen 
Riemen wie bei den Civil-Paletots über der Bruſt zugeknöpft werden. 
Daſſelbe Haus joll ſogar ſchon eine zweite derartige Beſtellung erhalten 
haben, was auf eine bedeutende Truppenmaſſe ſchließen ließe, die den 


Winter in den Regionen der Oſtſee verbringen würde. Auch werden 


Maſſen von Schuhen mit hölzernen Sohlen und Kopfbedeckungen, die 
Nacken und Ohren verhüllen, angefertigt. — Der „Meſſager von Ba⸗ 
honne“ meldet die Ankunft zweier Sohne und einer Tochter der Königin 
Chriſtine in dieſer Stadt. Die vier anderen Kinder derſelben ſind in Liſ⸗ 


ſabon eingetroffen, wo fie ſich am 26. nach Southampton einſchiffen und 
von dort ebenfalls nach Bayonne reiſen ſollten. 


— Ein ſeit einigen Tagen in Umlauf gebrachtes Gerücht über die 
Arnaud iſt durchaus nichts weiter 
als eine grundloſe Konjektur eines Luftſchlöſſer⸗Architekten. St. Arnaud's 
Geſundheit ift befjer als ſie jeit längerer Zeit geweſen iſt, und weder er, 
noch feine Frau Gemahlin, die ſich in dem Wonnehimmel des Harems 
gewiegt und dort wohlgefallen hat, hal en Or 

Vor der Eroberung Sebaſtopols iſt es nicht wahrſcheinlich, 
die Rückkehr des Marſchalls denken werde. 

— Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 15. Auguſt war der 
Prinz Napoleon zu Therapia; er ſoll erſt, wenn eine wichtige Waffen⸗ 
that ſtattgehabt hat, nach Frankreich zurückkehren. Zu Konſtantinopel 
glaubte man allgemein, die Expedition der Krimm werde vorläufig nicht 
Sebaſtopol, ſondern Anapa oder Kaffa zum Angriffspunkte wählen. — 
Die Walachiſche, Ungariſche und Polniſche Auswanderung iſt ganz ent⸗ 
muthigt. Der Prinz Napoleon, auf den ſie baute, hat bekanntlich alle 
Macht verloren, und Oeſterreich wußte es bei der Pforte durchzusetzen, 
daß Omer Paſcha ſogar die Dienfte von 500 Walachiſchen Ausgewan⸗ 
derten, welche gegen Rußland zu kämpfen begehrten, abgelehnt hat. Ge⸗ 
neral Wyſocki bleibt, jedoch nur auf dringendes Bitten der Polniſchen 
Auswanderung, noch zu Konſtantinopel. Sonderbarer Weiſe läßt man 
in eben dem Augenblicke, wo die ausgewanderten Polen alle 4 
aufgeben und ſogar nach Frankreich een bereit ſind, 60 Polen, 
faft ſämmtlich junge Leute, die auf Betreiben Czartoryski's freie Ueber⸗ 
14 auf Staatsichiffen erhalten, nach dem Orient abreiſen. Sie gehen 
noch heute von Toulon ab. b 

— Ein einflußreiches Mitglied der progreſſiſtiſchen Partei in Spa 
nien, Garrido, hat eine Flugſchrift: „Eſpartero und die Revolution, 
herausgegeben, welche nicht geringes Auſſehen in Madrid au machen 
ſcheinn. Der Verfaſſer geht von dem Satze aus, daß die Revolution, 
weit entfernt, beendet zu jein, wie man glauben machen möchte, erst 
anfängt, und 42 allein der Mann iſt, der ſie ihrem leßten 
Ziele zuführen kann. a 
ten Chriſtinens, der ſich gegen Eſpartero erhob, um fie auf den 


daß man an 


ron 


hat Luſt, den Orient zu verlaſſen. 


— 


u 


Dun, womata 


„ und Pampelona er m „ ja, ſelbſt San Miguel, Ametler 
Mä ik: „Clamor P e fie ſich auf cn zur Un⸗ 


zu ſetze 


7 hergegeben haben, auf die Seite und erklärt 
prünglich durch die parlamentariſchen Kämpfe herbei⸗ 
geführte Militär⸗Inſurrektion ſich in eine in Eſpartetd's Namen vorge⸗ 
nommene kratiſche Revolution verwandelt habe. „Das Volk ift 
Sieger,“ ſagt er bezeichnend „das Volk iſt mithin ſouverain. Eſpar⸗ 


den Sieg der Revolution 
Der 


en, welchem unterm 22. Juni ein Dekret folgte, das einen neuen Ta 
ven ld 3 berg in Frankreich Gen ; 
Fu C 

1 Spanien. 9 

Der Pariſer „Preſſe“ ſchreibt man aus Madrid vom 19. Aug. 
„Die Trennung der ſiegenden Partei iſt jetzt Thatſache; wir haben jetzt 
Progreſſiſten und Gemäßigte. Zu erſteren rechnet man Eſpartero, zu 
le en Lees „Der ee ern in Begleitung eines Ad⸗ 
en Bor oer r gut . — Am — Kae Pa 
Stierrennen zum Beſten der Juli⸗Verwundeten und der Hinterbliebenen 
der Gefallenen Statt. Die Königin, giebt dazu acht Pferde aus ihren 
Ställen und einen Stier her; außerdem zahlt fie. 12,000 Realen für ihre 
Loge. Die übrigen Stiere werden vom Spaniſchen hohen Adel geliefert 
Die beſten Stierkampfer des Landes wird man, übermorgen, hier beiſam⸗ 
men ſehen. — Zu Valencia ſtießen am 15. Nachts etwa g Leute den 
Ruf aus: Es lebe Karl V.! und durchzogen lärmend die aßen 
Eine Abtheilung der Nationalgarde griff die Ruheſtörer an, ben 8 
und nahm acht gefangen“ Ar 
In der Madrider Zeitung vom 21. Auguſt läßt der Civil⸗Gouver⸗ 

neur Sagaſti eine Inſtruktion für die Wahlen veröffentlichen, worin er 


ankündigt, daß das Verhalten der Regierung in dem einfachen und be= 


Et schiebt O Donnell, den ehemaligen Solda. Augenblicke 


redten Programme des erlauchten Siegesherzogs enthalten ſel: „Es ge⸗ 
ſchehe der Kationalwille!“ und daß die ſchmähſiche 100 der ee 
Parlamentatre vorbei iſt, um der der parlamentariſchen Miniſter Platz 
zu machen. Gleichzeitig aber erklärt er in einem Erlaß, in Kraft des 
Preßgeſetzes von 1837 und um den Publikationen der Feinde der glor⸗ 
reichen Revolution zu ſteuern, alle Blätter, die nicht die Kaution von 
40,000 Realen gefeiftet und die übrigen geſetzlichen Bedingungen in Be⸗ 
treff eines verantwortlichen Herausgebers u. |. w. erfüllt be 
pendiet. — Die ehemals miniſterielle Madrider Correſpondenz vom 21. 
Auguſt enthält verſchiedene Inſinuationen gegen Eſpartero. Er und fein 
Freund Allende Salazar ſollen mit den übrigen Miniſtern wegen der Kö⸗ 
nigin Chriſtine ganz zerfallen fein, da dieſe fte ſo ſchnell als möglich ent⸗ 
fernen möchten, jene beiden aber ſich wiverſetzen, weil Gefahr wäre, ſich 
zu depopulariſiren, wenn man dem in dieſer Hinſicht jo ſtark ausgeſpro⸗ 
chenen Nationalwillen entgegentreten wolle. Sodann ſtellt fie auch die 
Vetabſchiedung des Generals San Miguel und des Civil⸗Gouperneurs 
Sagaſti in Ausſicht, weil dieſelben dem Conſeils⸗Präſtdenten zu get 

ßigt feten. Ferner erwähnt fie einer e e e im Jahre 18. 

durch Narvaez Deportirten unter dem Vorſitze des Marquis von Albaida, 
worin eine Entſchädigung für die erlittene Maßregel mittelſt 


b des Privat⸗ 
Vermögens derer, die fie dekretirten, diskunrt wurde. 


10 1 gi en 

Brüſſel, den 26. Auguſt. Oberſt Charras, der Franzöſiſche 
Verbannte, hat geſtern Belgien verlaſſen. Er begiebt ſich nach Holland. 
Der immer noch in Haft befindliche Unterlieutenant Brunet, er heißt 
eigentlich Gillis, iſt im Jahr 1850 aus der Armee emllaſſen; es iſt ein 
fähiger Menſch, er war zuletzt der General- Inſpektion der Belgiſchen Ars 
tillerie hier beigegeben. Die Stimmung im Publikum iſt aufgeregt. 
Im Allgemeinen ſieht man in dieſen Verhaftungen eine Nachgiebig⸗ 
keit gegen Frankreich, welche den nationalen Gefühlen nicht behagt. — 
Mit der Anwendung der ſogenannten Convention d Avers (in Folge 
welcher die Geiſtlichkeit wieder den Religions unterricht und die an⸗ 
derweitige Mitwirkung an den Staatsſchulen übe ) auf andere Kom⸗ 
munen will es nicht recht vorwärts. Man hort aus mehreren Orten von 
Oppofition dagegen. inf gem Erzztg.) 

Brüſſel, den 27. August. Ich erfahre, daß nach den in einem 
am Donnerſtag Abends gehaltenen u geſtern früh erneuerten Miniſter⸗ 
rathe genommenen Beſchlüſſen das Kabine geftern feine Ent 
laſſung in corpore eingereicht hat. Gerüchte einer Minifter- 
Kriſis ſchwebten ſeit einigen Tagen. Ich enthielt mich fie Ihnen mitzu⸗ 
theilen, weil fie mir noch zu zweifelgaft erſchienen und bis zum letzten 

i ſichten zu einer Verſtändigung vorhanden fein konn⸗ 

ten. Auch jetzt noch find die Angaben über die Urſachen dieſes Schrittes | 


% 


flikt mit dem Könige 5 


auf das Volt gemacht 
niteur Belge“ Ei 
nifter 25 ii En ihre 

ſetzlichen Stelle, nam ich vor den Kammern. 

i Amerika. x 

Am 25. Juni langten 86 Auswanderer aus ben u. 
Kreiſen Zell und Wittlich auf dem Belgischen agil eee 
Rio un o an, mit der Hoffnung, Da et Thel 5 
dee wee een e e ee e eee 
nicht ganz in Erfüllung gegangen. Sie ee Fee e e 
Da es ihnen an direkter W be A 21 An . — 
Ad my nn sreichten. Von dort erwarteten ſie aber 

28 jährigen Ankommlinge, auf Koſten der Regierung befördert 
nd u war die Braſilianiſche Regierung auch dieſe Ein⸗ 
er ach ihrem Beſtimmungsorte befördert, dieſelben auch bis zur 
Einſchiffung untergebracht und beföftigt, dabei jedoch erklart, daß fie 
diefen Bienſt nicht gratis, ſondern nur vorſchußweiſe und gegen die 
ſchriftliche Verſicherung der Koloniſten leiſten könne, die Auslage ſpäte⸗ 
ſtens nach Ablauf von zwei Jahren zurückerſtatten zu wollen. Wenn nun 
auch zu hoffen ſteht, daß der Präſident der Provinz Rio Grande den 
jetzt Angekommenen die Koſten des Transports von Rio Janeiro eben 
ſo erlaſſen werde, wie den bisher von dem Agenten Kleudgen für dortige 
Koloniſation Angeworbenen, ſo iſt doch darauf mit Zuverſicht nicht zu 
rechnen, ſondern den Koloniſten dringend zu rathen, ihre Ueberfahrt 
gleich bis zu dem ihrem Beſtimmungsorte nächſtgelegenen Hafen zu be- 
dingen, da die Paſſage von Rio Janeiro und die auch vielleicht vier 
Wochen erforderlichen Unterhaltungskoſten daſelbſt unverhältnißmäßig 
höher ſind, als der Mehraufwand, den die direkte Ueberſchiffung ver⸗ 
urſacht. 2. 

Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 29. 2 Bon heutige Waſſerſtand der 
. 1 26. Auguſt. Durch die häufigen und ſeit dem 
1. Juli oft wolkenbruchartigen Regengüſſe, die wir hier nn. haben, 
iſt unſer ſo viel verſprechendes Ernteergebniß nur ein kaum m n 
und auf den Dorfern ein ſehr ſchlechtes geworden. Den Dominien ist 
nicht nur alles Heu verdorben und fortgeſchwemmt worden, ſondern auch 
die Getreideernte ſo weit zurückgeblieben, daß die letzten Güſſe das Ge⸗ 
treide ſowohl ſtehend als liegend auf dem Felde betroffen, und das Stroh 
größtentheils unbrauchar gemacht haben; da es noch täglich regnet, ſo 
find auch die im Freien aufgeſtellten Schober faſt allenthalben aufge⸗ 
weicht, und ſieht man ſchon von Weitem aus demſelben vielfach Grünes 
herauswachſen. Den kleineren Beſitzern, die ihr Getreide meiſtentheils 
trocken eingebracht haben, ſtand daſſelbe mit den Scheunen im Waſſer 
und von oben hat der tägliche ſtarke Regen die Strohdächer der Scheu⸗ 
nen faſt ſͤmmtlich durchdrungen. Die noch außen liegende Erbſen, Gerſte 
und Hafer werden naß eingefahren und ſogleich gedroſchen und das Korn, 
das größtentheils ſchon bekeimt iſt, wird auf Böden und allen moglichen 
leeren Lokalitäten ausgebreitet und mühſam getrocknet, ebenſo das Stroh. 


5 ner San ben und dem Vieh ver⸗ 
Die Kartoffeln er BE San. 244 ausdünſten 


e e ee Gere Befiger und Dömmnien, die nicht 
Zeit haben dieſelben herauszunehmen werden wohl nur den Boden damit 
gedüngthaben indem bei dem täglichengegen dieſelben gewiß von der Fäulniß 
verzehrt fein dürften. Wenn man das Kraut, ſogar auf höher gelegenem Bo⸗ 
den, wo ſichtbar kein Waſſer geſtanden, aus der Erde zieht, ſo hängt weder ein 

en, noch eine einzige Kartoffel daran. Die nun etwa zurückge⸗ 
bliebene Kartoffel in der Erde muß nothwendig faulen, denn keimen und 
wachſen kann ſie nicht, weil ſie noch nicht die gehörige Reife erlangt hat 
und weil es überhaupt zu naß ift. — An die Kornſaat, die hier gewöhn⸗ 
lich mit dem 1. September beginnt, kann noch lange nicht gedacht wer ⸗ 
den, indem außer dem einmaligen Umpflügen der Brachen in der Acker⸗ 
beſtellung theils wegen der ſich häufenden Arbeit, theils wegen der Naſſe 
nichts weiter gethan werden kann. Es dürfte daher auch ſchon für die 


die durchgängig nur von Kartoffeln und Kraut leben und 


n. 
den 26. Auguſt. Seit acht Tagen befinden wir 
uns hier außer aller direnen Eon, bun alen amt =. ne 
Schleſien. Wie Ihnen anderſeitig bekannt geworden, hat durch den 
Austritt der Battſch und die Wegſchwemmung der Brücken zwiſchen 
Rawicz und Trachenberg jede direkte Verbindung mit Breslau 
aufgehört. Die aus dem Oſten und Norden hierher ſpedirten Briefe x. 
müfjen daher von hier bis jetzt auf Umwegen über Glogau und Liegnitz 
dorthin befördert werden. Seit geſtern hat aber auch dieſe Verbin- 
aufgehört, indem der Chauſſeedamm zwiſchen Schlichtings— 
beim und Glog 
durchbrochen u 
Baf . 


„ Auguſt. Vorle 
Vorſtellung. Steckbrief. 
Akten von R. Benedix. 

Donnerſtag den 31. Auguſt. Zum Benefiz des 
22 A. Böttcher. Die Lichtenſtei⸗ 
ner, oder: Die Macht des Wahns. D 
matiſches Gemälde in 5 Akten, nebſt einem Vorſpiel 


Luſtſpiel in 3 


: Weihnachts abend“ von „Wallner. flur neben der Brief-Annahme⸗Expedition befindliche 
3. 5 N . 2 — Briefkaſten von 7 Uhr früh bis 9 Uhr Abends dem 
j Ö Bekanntmachung. ö Publikum nach wie vor zur Benutzung zugänglich. 


Der Unterzeichnete at, nicht ohne ein namhaftes 
Pl : u Geiſtinger vom 
K. K. Theater an der Wien in Wien für einige Gaſt⸗ 
rollen gewonnen, welche im Laufe künftiger Woche 
auf dem hieſigen Stadttheater ftattfinden werden. 


hauſe von der 


ron des 
Nacht durch das 


rchaue er 


r befördert wurde. Der Poſtengang zwiſchen hier und Krotoſchin 


Der ungemeine Beifall, deſſen ſich die junge Künftlerin 
als falſche Pepita bei ihren jüngften Gaſtſpie⸗ 
len in Breslau, Prag, Stettin, Hannover und Ber⸗ 
lin zu erfreuen hatte, läßt auch einen ähnlichen Erfolg 
bei den hieſigen Theaterfreunden voraus ſetzen, und 
erlaubt ſich die Direktion auf dieſes Gaſtſpiel ganz 
beſonders aufmerkſam zu machen. 


Mit Rückſicht darauf, daß die Eingänge zum Poſt⸗ 
Wilhelmsſtraße aus ſchon um 9 Uhr 
Abends geſchloſſen werden, ift auf dem bedeckten Per⸗ 
Poſthofes, zu welchem während der ganzen 
offene Hofthor unter der erleuchteten 


Verſuch, mit Wa 
graben nicht zu gelangen iſt, 


Umwege über 
n der Diviſion werden übrigens daſelbſt ununterbrochen fortgeſetzt; nur 


der kommandirende General v. 


3 


en ug ca 


* 


itten. 
r per Eſtafette von Glogau an, die bis Schlichtings heim zu 
mußte ganz ſiſtirt werden, da der ganze Landſtrich von Reiſen ab über 
„ und Kobylin einer — Landſee gleicht und jeder weitere 
5 gen und Pferden vorzudringen, aufgegeben werden mußte. 
Daß von hier aus auf der geraden Straße nach Guhr au über den Land⸗ 
habe ich Ihnen bereits gemeldet. Die Spe⸗ 
die gegenwärtig ſehr ſtark iſt, muß daher auf dem großen 
Reiſen und Tſchir nau vermittelt werden. Die Uebungen 


dition dorthin, 


mußte das früher hierfür beſtimmte Terrain, weil es gleichfalls theilweiſe 
überfluthet iſt, aufgegeben und höher gelegene Orte zum Manovriren auf⸗ 
geſucht werden. In dieſen Tagen wird ein großes Bivouak ſtattfinden. Die 
Anſtrengung des Felddienſtes auf feuchtem Boden und unter ſteten Regen⸗ 
güſſen haben zahlreiche Erkrankungen unter den Mannſchaften zur Folge ge⸗ 
habt, es mußte deshalb noch ein beſonderes Lazareth eingerichtet werden. 
Allgemein werden die ſchonenden Rückſichten gerühmt, die der Diviſions⸗ 
Kommandeur, Herr General-Lieutenant v. Brandt Excellenz, für die 
Mannſchaften, ſo weit es irgend die Pflichten des Dienſtes geſtatten, zu 
handhaben bemüht iſt. Die Stadt Guhrau ſelbſt, in der ſich außer dem 
Diviſtonsſtab, auch die drei Brigadeſtabe befinden, iſt gleichfalls von der 
Ueberſchwemmung nicht verſchont geblieben; der ſogenannte alte Stein⸗ 
damm iſt überfluthet und verſichern die älteſten Einwohner der Stadt, 
daß dieſer Fall ſeit dem Sommer 1785 nicht vorgekommen. 

Noch läßt ſich der Schaden nicht ganz überfehen, den dieſe Ueber⸗ 
ſchwemmungen auch in dem hieſigen Kreiſe angerichtet. Ganz beſonders 
iſt es die Umgegend von Reiſen und der ganze Landſtrich längs der 
Schleſiſchen Grenze, der furchtbar unter jener Ralamität leidet. Die Heu⸗ 
ernte iſt zum zweiten Male in dieſem Jahre dort vernichtet; nächſtdem 
wird aber auch von den Sommerungen und dem noch nicht eingeſcheuer⸗ 
ten Weizen und Roggen wenig mehr zu retten ſein. Vieles Getreide ſtand 
noch auf freiem Felde aufgeſchobert und iſt nun gleichfalls ein Opfer der 
Fluthen geworden. Sehr empfindlicher Mangel wird ſich ferner an allem 
Viehfutter herausstellen und ſchon etzt wird in den tiefer gelegenen Ort⸗ 
ſchaften vieles Hornvieh zu niedrigen Preiſen feilgeboten. 

4 Frauſtadt, den 26. Auguſt. Geſtern berührte Se. Excellenz 
Ziegen. auf feiner Tour nach Glogau 
nachdem derſelbe dort eingetroffen, gab der 
zwiſchen Zerpau, dem letzten Dorfe vor Glogau und dem daſigen Brücken⸗ 
kopfe befindliche Oderdamm der Gewalt der andringenden Waſſermaſſen 
nach und ſetzte alle in der Gegend liegenden Dörfer unter Waſſer. Auch 
auf dem jenſeitigen Ufer erfolgte ein Durchbruch bei Gulgowitz, ſo daß 
auch dort eine große Anzahl Dörfer überſchwemmt worden find. Der 
Verkehr zwiſchen Glogau, Frauftadt und Guhrau war nun ganz unter- 
brochen, da auch die nach dem letztern Orte führende Brücke bei Hunds⸗ 
paß weggeriſſen worden, kurz nachdem noch das Militair gedachte Brücke 
paſſirt war. Da der kommandirende General noch an demſelben Tage 
ſeine Rückreiſe nach Poſen antreten mußte, fo ließ derſelbe durch Pionniere 
ſich überſchiffen, trotzdem es noch ſehr gefährlich war, und traf nach 10 
Uhr hier ein, wo Se. Excellenz Nachtquartier nahm. Vorher hatten ſich 
zwei Studenten von hier einem Schiffer anvertraut, der ſie auf langen 
Umwegen durch die brauſenden Waſſerfluthen glücklich überführte. Seit 
heute iſt die Poſtwerbindung zwiſchen hier und Glogau und ebenſo nach 
Guhrau durch Kähne über die Fluthen wieder hergeſtellt, jo daß wir wie⸗ 
der Zeitungen und Briefe von dieſer Tour her erhalten haben. So viel 
bekannt, hat die Ueberſchwemmung nur das Odergebiet betroffen; von 
dergleichen in dem Elbgebiete haben von dorther kommende Reiſende 
keine Mittheilung 6 ee Ni g * 

eENakel, den 26. Auguſt. Seit 14 Tagen regnet es mit wenigen 
Unterbrechungen täglich, jo daß man ſich bereits mitten im Herbſt zu be⸗ 
finden glaubt. Wenn wir nicht bald gutes Wetter bekommen, ſteht gro⸗ 
ßer Schaden bevor. Bei dem vorhandenen Mangel an Arbeitskräften 
und bei dem diesjährigen Zuſammenfallen der Ernte der meiſten Produkte 
verſpäteten ſich viele Grundbeſitzer mit dem Einbringen des Getreides und 
ſehen nun den bereits vor Augen gehabten, vorzüglichen Ausfall der Ernte 
ernſtlich gefährdet. Auch für die Ernte des Sommergetreides, die jetzt 
beginnen ſollte, wird man beſorgt. Auf mehreren Stellen in unſerer Um⸗ 
gegend, namentlich nach Kujawien zu, ift noch viel geſchnittenes Getreide 
und zwar hauptſächlich Weizen auf den Feldern und kann des unaufhör- 
lichen Regens wegen nicht eingebracht werden. Auch geſchnittenes Heu, 
wovon manche Beſitzer ohnedies in dieſem Jahre einen Ausfall von einem 
Drittel des vorjährigen Ertrages haben, befindet ſich noch viel draußen 
und kann zum Theil gar nicht, zum Theil nur in ſchlechter Beſchaffenheit 
eingefahren werden. Auch bei den Kartoffeln wirkt der Regen bereits nach⸗ 
theilig ein und beginnt die Hoffnung auf die in ſicherer Ausſicht gehal⸗ 
tene, reiche Kartoffeln-Ernte zu ſchmälern. Auf den niedrig gelegenen 
Stellen fangen die Kartoffeln bereits ſtark zu faulen an, ſo daß man ſie 
daher ſchon vielfach ausnehmen fieht. 1 

Der Geſundheits⸗Zuſtand, wahrſcheinlich nicht ohne Einwirkung des 
ſchlechten Wetters, iſt hier kein günſtiger. Gaſtriſche Fieber herrſchen in 
großer Ausdehnung, ſo daß einzelne Familien oft mehrere Kranke haben. 
Noch mehr iſt das mit dem Wechſelfieber der Fall. Erkrankungen an der 
Ruhr kommen, namentlich bei Kindern nicht ſelten vor, ſie tragen jedoch 
keinen gefährlichen Charakter und pflegt wohl auch dieſe Krankheit jähr- 


lich in dieſen Monaten in größerem oder geringerem Grade zum Vorſchein 
zu kommen. 


unferen Ort. Kurze Zeit, 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Poſen, den 29. Auguſt 1854. 


di kt. 


dung mit E 


die Rede; ſtatt deren 


Sou 


Poſt⸗Uhr zu gelangen iſt, ein gußeiſerner Briefkaſten 
aufgeftellt, der am Tage vor jeder abgehenden Poſt, 
Nachts dagegen um 11 Uhr vor Abgang der Poſt per 
Wreſchen und Stupce nach Warſchau, und früh 
Morgens um 5 Uhr vor dem Abgange der erſten Po⸗ 
ſten nach Nakel und Frankfurt a. / O. geleert wird. 

Außer dieſem Briefkaſten bleibt der auf dem Haus⸗ 


De Ober- Pet Birger Buttendorff: _ 


Vom k. k. Berftegeniäe u Karolinenthal 
wird Herr Sofef Hauk, geſetzlicher Erbe nach ber 
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at, ſondern in eine Menge größerer oder kleiner Zirkel zerfällt. 
ae ende von altpolnifcher Herz iſt gar nicht mehr 
find es die Laune, gewiſſe Ideen, Anſichten und 
Vorurtheile, welche überall ihren auflöſenden und zerſetzenden Einfluß 
geltend machen. Aus Krakau waren hier nur ein Paar Familien; die 
meiſten Säfte dagegen hat das Großherzogthum Poſen geliefert. Die 
Poſener und Poſenerinnen erkennt man auf den erſten Blick. Sie find 
ihrer Kleidung, ihrem Gange, ihrer Miene nach völlig moderniſirte We⸗ 
ſen; für uns ſehen ſie ziemlich ausländiſch aus, beſonders wenn ſie den 
Engliſchen Ton, eine gewiſſe verächtliche Kälte gegen Alles, was fie um⸗ 
giebt, annehmen. Es halt ſchwer, ihnen zu nahen, daher gehen wir 
auch immer nur von ferne um ſie herum. 

Wir hatten hier an einem Tage fogar zwei Concerte. Um 12 Uhr 
Mittags fang Herr v. Oſten, und des Abends ſpielte der, auch in Kra- 
kau bekannte Fortepianiſt Lubowski. Bei dieſen Concerten ſpaltete 
ſich die Geſammtheit der hieſigen Gäfte in Folge von vorangegangenen 
Mißverſtändniſſen in zwei abgeſonderte Lager. Von den Polen beſuchte 
Niemand das Concert des Herrn v. Oſten, und zum Concert des Herrn 
Lubowski hatten ſich nur ein Paar Deutſche Damen eingefunden, welche 
dadurch zeigten, daß ihnen die Kunſt höher ſteht als alle perfönliche Pikan⸗ 
terien. Die Polen waren in dem letztern Concert faſt ſämmtlich zugegen. 

Demſelben Blatte zufolge herrſchte am 19. d. M. ein ſo heftiger 
Orkan in Krakau, daß mehrere Bäume auf der Plantage, beſonders Aka⸗ 
zien zum Theil entwurzelt, zum Theil abgebrochen wurden. Dagegen 
weiß der Czas von Ueberſchwemmungen noch nichts, ein Beweis, daß 
Galizien von dieſem Unglück verſchont geblieben ift. 

Der Kuryer Warszawski enthält in feiner Nummer vom 24. d. M. 
folgenden Bericht vom 22. aus Kaliſch über die dortige Ueber⸗ 

wemmung: 
2 Am 18. fing es gleich nach 12 Uhr Mittags an zu regnen; von A Uhr 
Nachmittags an wurde der Regen immer ſtärker und dauerte ohne Un⸗ 
terbrechung die ganze Nacht hindurch; auch am 19. goß es noch den 
ganzen Tag wie mit Eimern vom Himmel. In der Nacht vom 19. auf 
den 20. nahm das Waſſer plötzlich zu und wuchs zuſehends mit jedem 
Augenblick, ſo daß bis Mittag die Prosna ſchon Alles überſchwemmt 
hatte. Am 21. fiel das Waſſer nicht, im Gegentheil ſtieg es im Laufe 
dieſes Tages noch um 6 Zoll. Heute, am 22., iſt das Waſſer wenigſtens 
um eine Elle gefallen; doch iſt es immer noch hoch genug und der ange⸗ 
richtete Schaden kann noch nicht in ſeinem ganzen Umfange überſehen 


* 


. 


werden. Man ſagt, daß die Ueberſchwemmung nicht bloß eine Folge des 


anhaltenden Regens iſt, ſondern daß im Wilnaer Kreiſe ein Wolkenbruch 
ſtattgefunden habe. 

Daſſelbe Blatt enthält eine Bekanntmachung der Warſchauer Gu⸗ 
bernial⸗Regierung, durch welche die Bevölkerung in Kenntniß geſetzt 
wird, daß in einigen Kreiſen der Gubernien Grodno und Lublin, am 
Bug entlang, eine hoͤchſt gefährliche Rinderpeſt ausgebrochen ift, und in 
welcher zugleich die in den angrenzenden Kreiſen zur Verhütung der Wei⸗ 
terverbreitung dieſer Krankheit in Anwendung zu bringenden Vorſichts⸗ 
maßregeln angegeben werden. 


Angekommene Fremde. 
Vom 29. Auguſt. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Lewandowski aus Milos lawice, 
aus Lubaſz, v. MWegiersfi aus 
finska aus Targowagöbrka. 

HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Roſenthal aus Labiſchin; die Gute 
beſitzer Graf Skorzewski aus Broniſzewire und von Grabowski aus 


Koninko. 
HOTEL DE BAVIERE. Landſchaftsrath v. Refowsfi aus Gorazdowo; 
Landwirt Cieslicki aus Palgdzice, Gutspächter Jaſinski aus Barcin 
und Gutsbeſitzer v. Sampicki aus Breslau. 3 
ARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Lutomsfi aus Staw 


und v. ir aus Zions, i 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Reuter aus Elber⸗ 
feld und Löſchbrand aus Berlin; Oberförfter Scheel aus Friedland; 
die Gutsbeſitzer Hannemann aus Wuſterwitz und Tepper aus Tr ebon. 
10 TEL DU NORD. Gutsbeſitzer v. Radonski aus Rudniez; Volon⸗ 
tair im A (Leib⸗) Huſ.⸗Reg. Graf Potocki aus Guhrau; Modelleur 
Apitz aus Berlin; die Proͤbſte Kurowski aus Kamieniet und Woyta⸗ 
ſzewski aus Gostieſzyn. 
HOTEL DE PARIS. Die 


görfa und v. Nechrebecki 


; Szoͤldrzynski 
Rudki und Frau Gutsbeſitzer v. Ko⸗ 


Gutsbeſitzer v. Radonski aus Kocialkowa⸗ 
7 Ale: a ee 1 7 v. Brodnieki 
‚aus Wongrowig; Pro abiſch und Sekretair Zitzlaff aus Dt. Crone. 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Berndt aus Dombrowka 

und Treppmacher aus Wulka. 

&OLDENE GANS. Kaufmann Stark aus Stettin. 

EICHORN’S HOTEL. Ger. ⸗Applifant Sliwinski aus Koſten; die 
Kaufleute Engel aus Tracheuberg, Oettig und Lepyſohn aus Rack⸗ 
witz, Mendelſohn aus Schneidemühl, Glaß aus Grätz und Neufeld 
aus Kopytkowo. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Siburth aus Wreſchen. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Bärwald aus Nakel, Mayer 
und Woldenberg ars Gneſen, Bibo und Jablonski aus Graͤtz. 

BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Recknagel aus Benneckenſtein. 

PRIXAT-Loels. Wirthſch.⸗Jnſpektor v. Sydow aus Komarow, log. 
Graben Nr. 39. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. A. Jungfer mit Hrn. Kaufm. G. Schiller in 
Tentſchel, Frl. L. Studt mit Hen. Kaufm. A. Staats in Schweidnitz. Frl. 
S. Sandmann mit Hrn. Fabritbeſ. Rohrbach in Reinerz, Frl. M. Schö⸗ 
bel mit Hrn Gutspachter Seeliger in Korſchlitz, Frl. J. Neißer mit Hrn. 
Dr. Rother in Katſcher. ? 1 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Bäckermeiſter Blaſendorff, Hrn. 
Maurermeiſter Horn, Hrn: H. Manche, Hrn. Dr. Oeltze, Hrn. Dr. Valen⸗ 
tini und Hrn. Prem.⸗Lieut. im Garde⸗Art.⸗Regt. Frhrn. v. Gregory in 
Berlin, Hen. v. Unger in Detmold, Hrn. Ober-Präfiventen H. v. Kleiſt⸗ 
Reßow in Koblenz. Hrn. Apotheker Wilm in Belgard, eine Tochter dem 
Hrn. E. Behrend in Berlin, Hrn. Paul Frhrn. v. Hövell in Neufeld, Hrn. 
Prem.⸗Lieut. im 2. Eüraffier-Regt. Th. v. Arnim in Paſewalk, Hrn. A. 
v. Buch auf Ringsleben, Hrn. Kreisger.⸗Direktor Morgenbeſſer in Johan⸗ 
nisburg, Hrn. Dr. Selten in Coſel, Hrn. Frbrn. v. Hohberg und Buch⸗ 
wald in Striegendorf, Hrn. Voßlerpepient Hartung in Oppeln, Hrn. Kaufm. 
Luſtig in Breslau, Hrn. Kaufm. Standfuß in Breslau. 


am 13. Jänner 1850 zu Prag verſtorbenen Kuh⸗ 
halterswittwe Frau Agnes Hauk, aufgefordert, 
binnen Einem Jahre, von dem unten angeſetzten 
Tage an gerechnet, ſich bei dieſem Bezirksgerichte 
autem und unter Aus weiſung ſeines geſetz⸗ 
lichen Erbrechtes die Erbserklärung einzubringen, 
widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit jenen, die ſich 
erbserklärt haben, verhandelt und ihnen eingeant⸗ 
wortet, der nicht angetretene Theil der Verlaffen⸗ 
ſchaft aber vom Staate als erblos eingezogen wurde 
und dem ſich allfällig fpäter meldenden Erben feine 
Erbsanſprüche nur ſo lange vorbehalten blieben, als 
ſie durch Verjährung nicht erloſchen wären. 
Gegeben zu Karolinenthal, den 15. Novbr. 1853. 


Der k. k. Bezirksrichter. 


Birnbaum Herr L. Stargardt. 
Bromberg Herr A. Breidenbach. 
Chodzieſen Herr L. A. Heimann. 
Czarnikau Herr Pohl. 

Czempin Herr David Lask. 
Filehne Herr A. Gaballi. 
Gneſen Herr E. Brunner. 


und die Haupt⸗ Agentur 


Auktion. 


Freitag den 1. September c. Vormittags 
don 10 Uhr ab werde ich im Laden Büttelſtr. 
Nr. 6. wegen Aufgabe eines Geſchäfts 

ein Repoſitorium, Fäſſer mit Eifen: 

band, verſchiedene Waaren, Eigar⸗ 

ren, Nolltabak, Glasſachen ze. zc., 

fo wie Haus und Küchengeräth⸗ 

ſchaften 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Lipſchitz, Königl. Auktions Kommifjarius. 

Eine Poſthalterei iſt zu verkaufen. Adreſſen 

unter M. M. werden von der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung franco entgegen genommen. 

—Klavier⸗ Unterricht. ame 

Eine junge Dame, welche denſelben bereits feit 
längerer Zeit mit dem beſten Erfolge ertheilt, wünſcht 
ihren Kurſus zu vergrößern und bittet daher um ge⸗ 
fällige Anmeldungen. Näheres erfährt man große 
Ritterſtraße Nr. 9. Parterre rechts. 

BET RN Bekanntmachung. 

Da das Waſſer der Warthe im Fallen iſt, ſind wir 
in den Stand geſetzt, wieder warme Bäder zu berei⸗ 
ten, und bitten daher um den uns geſchenkten gütigen 
Zuſpruch. 

Poſen, den 29. Auguſt 1854. 

L. Nawrotzky. F. Salewska. 


Die beliebten Berliner Blumenkörbchen 
find von jetzt ab zederzeit bei mir zu haben. 
Heinrich Mayer, 
Kunft- und Handelsgärtner, 
Königsſtraße Nr. 15. a. 


Von der allgemein beliebten 


Berliner Oberſchal-Seife 


empfing ich einen bedeutenden Transport, wovon ich 
das Pfund à 4 Sgr. verkaufe. 


Zsidor Busch. 
= Grasgrine Pomeranzen n 1 Sgr. d. Stück 
empfiehlt Isidor Appel, Jun. neben d. Preuß. Bank. 


Einem geehrten Publikum hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich wieder von ſämmtlichen 
Sorten Wein: Franzöſiſche (alle 


Marken Champagner, 16 Sor⸗ 
ten), Spaniſche, Ungar⸗, Roth 
weine, feinſte Franz. Liqueure, 
echt Engl. Porter, Edinb. Ale, 
um und Arak, neue Zufuhren em- 
pfing und empfehle ſolche em detall bil- 
ligſt. Bei Porter, Champagner, 
Rothwein bin ich durch ſtarke Einkäufe 
im Stande, ſolche em ros zu verkaufen, 
und ſichere ich Abnehmern den möͤglichſt bil: 
ligſten Preis zu. 
ner meinen geehrten Kunden die Nach⸗ 
richt, daß ich mein Delikateſt⸗, Parfü⸗ 
merie: (echt Engl. und drang) 
und Cigarren⸗Geſchäft durch di⸗ 
rekte neue Beziehungen weſentlich ausge⸗ 
dehnt habe und jetzt im Stande bin, jeden 
Anſprüchen zu genügen. 

Außerdem noch die Anzeige, daß ich mich 
auf vielfaches Verlangen entſchloſſen habe, 
von jetzt ab Kommiſſionen für Frank⸗ 
reich und England in jeder Art und 
Weiſe zu Übernehmen, und ſolche prompt erle⸗ 
digen werde. Meine ausgebreitete Bekanntſchaft 
in dieſen Ländern ſichert dem geehrten Publikum 
durch meine Hülfe den beſten Erfolg. Gern bin 
ich auch bereit, jede erforderliche Auskunft auf 
Wunſch zu ertheilen. 

Poſen, den 23 Auguſt 1854. 

J. Morgenstern 
aus London. 


Alte runde Dachſteine ſind zu haben bei N 
A. M. Jacobi, Markt Nr. 99. 


Söhne achtbarer Eltern finden in einer gebildeten 
Familie Berlins liebevolle, gewiſſenhafte Pflege und 
Aufſicht, gründliche Nachhülfe in Wiſſenſchaften und 
lehrreichen Umgang. Die Bedingungen ſind beſchei⸗ 
den. Herr Stadtrath Dähne in Poſen ertheilt gü- 
ügſt Auskunft. 


Schleſiſche Feuer⸗Ver 
Gewäbrleiftungs: Kapital. . . 
MNeſeernm una ß „„ e 


Die Geſellſchaft verfichert zu den billigſten und feſten Prämien: Möbeln, Haus⸗ 
Getreide und überhaupt Ernte -Produkte aller Art, Ackergeräthe, Vieh, Holz ꝛc. ꝛc. 
Die Geſellſchaft huldigt den liberalſten Prinzipien und verfährt demgemäß be 


und Küchen⸗Geräthe, Waaren, Fabriken, Fabrik⸗ 
„ſowohl in Städten als auf dem Lande. 
i vorkommenden Brandſchäden, welche binnen 4 Wochen nach dem Brande regulitt und bezahlt fein müffen. 


ficherungs- Gefellichaft. 


43,000,000 Thaler. 


209,500 


Weitere Auskunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft, in 


Grätz Herr W. Badt. 

Inowrackaw Herr J. Weifbein. 
Kempen Herr D. Wieruſzowski. 
Krotoſchin Herr Th. St. Blanquart. 
Meſeritz Herr J. A. Kant. 

Nakel Herr L. A. Kallmann. 
Neuſtadt b. P. Herr G. Robinſohn. 


Oſtrowo Herr B. v. Parezewski. 
Pinne Herr Abr. Levy. 

Pleſchen Herr M. Cohn. 
Rogaſen Herr J. Alexander. 
Samoczyn Herr F. E. Gartzke. 
Samter Herr L. Memelsdorf. 
Schneidemühl Herr M. Senger. 


gänzlich auf unwiderlegbaren, naturgemäßen Gründen beruht und unbeſtritten im 
Bereiche rationeller Haarwuchsmittel keine erfolgſicherere Zuſammenſetzung 
exiſtirt als dieſe; ſie iſt das glückliche Reſultat vieljährigen Forſchens, vielſeitiger 
Erfahrungen und Verſuche, über deren Werth und Stichhaltigkeit die anerkennend⸗ 
ſten Zuſtimmungen hochachtbarer Wiſſenſchaftsmänner vorliegen, ſo daß die beiden, 


La 


Is 


Kl. 
ſich in ihren Wirkungen 


gegenfeitig ergänzenden Dr. Hartung ſchen Haarwuchsmittel in aller Gewiſſenhaftigkeit anempfohlen werden 
konnen, und zwar Ir. Hartung's Chinarinden- Oel (a Flaſche 10 Sgr.) zur Konſervi⸗ 
rung und Verſchönerung der Haare, und Dy. Hartung's Kräuter Pomade (à Krauſe 


10 Sgr.) zur 


gratis verabreicht, fo wie die Mittel ſelbſt in Posen nur allein echt verkauft bei LUG. 


Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchſes. — Ausführliche Proſpekte werden 


Joh. 


Meyer, Neueſtraße, fo wie auch in Birnbaum: J. M. Strich; Bromberg: C. F. Beleites; Cho- 
dziesen: Kämmerer Breite; Czärnikau: E. Wollt; Filehne: Heim. Brode; Fraustadt: C. W. 


Werners Nachfolger; Gnesen: J. B. Lange; Grätz: Rud. Mützel; 


Kempen: Gottsch. Fränkel; 


Krotoschin: A. E. Stock; Lissa: J. L. Hausen; Megeritz: A. F. Gross & Comp.; Nakel: L. A. Kall 
mann; Ostrowo: Cohn & Comp.; Pinne: A. Lewin; Pleschen: Joh. Nebesky; Rawicz: J. P. Ollen- 
dorf, Samter: W. Krüger; Schmiegel: Wolf! Cohn; Schneidemühl: J. Eichstädt; Schönlanke: 
C.Lefimann; Schubin: C. L. Albrecht; Schwerina./W.: Mor. Müller; Trzemeszno: Wolff Lachmann; 


Wollstein: D. Friedländer und für Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat das 
Goldarbeiter⸗Geſchäft zu erlernen, findet 
ein Unterkommen Wilhelmsſtraße Nr. 13. bei 


beſonders vor. Das Nähere ift zu erfragen Markt 
Nr. 87. eine Treppe hoch. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet auf dem Dominium 
Uchorowo bei Mur. Goslin ein Unterkommen. 


Eine freundliche Dachwohnung iſt Wilhelmsplatz 
Nr. 14. b. zu vermiethen. Das Nähere in der Wein⸗ 
Handlung. 


St. Martinſtraße Nr. 78., der Kirche gegenüber, 
find ſogleich oder zum 1. Oktober zu vermiethen: ein 
Laden, eine Parterre-Stube, mit oder ohne Stallung, 
eine oder zwei Stuben mit Kammern. 


Berlinerſtraße Nr. 15. e, find 2 möblirte Zimmer 
ſofort zu vermiethen. 


St. Martin Nr. 27. find vom 1. Oktober c. ab 
2 Stuben mit oder ohne Möbel nebſt Küche zu vermiethen. 


here beim Eigenthümer 


Ignas Eibich. 
Enten ⸗Ausſchieben 


Donnerſtag den 31. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr im 


Garten bei A. Lewandowiez, St. Adalbert 45. 


Handels Berichte. 


Stettin, den 28. Auguſt. Das Wetter bleibt noch 
fortwährend regnig, da jedoch die Feldfrüchte in unferer 
Nähe ſchon faſt alle geſichert ſind, ſo iſt die Witterung 
anf die Erndtereſultate bei uns ohne weſentlichen Ein⸗ 
fluß. Aus Schleſien treffen fortwährend Klagen ein 
über die großen Verwüſtungen, welche dort durch den 
außerordentlich hohen Waſſerſtanv der Flüſſe angerichtet 
werden. Von dort kommen denn auch in Folge davon 
Aufträge zu Getreideankäufen theils zur fofortigen Ver⸗ 
ſendung, theils zur Spekulation. Es iſt daraus erklär⸗ 
lich, daß, trotz der ſehr günſtigen Ernteberichte aus 
England, wo das ſchönſte Wetter fortwährend das Ein⸗ 
bringen des Getreides begünſtigt und die Märkte anhal⸗ 
tend ſtark weichende Tendenz haben, unſer Markt ſich 
in letzter Zeit befeſtigt hat. Wie lange dieſe Feſtigkeit 
ſortdauert und ob die Preiſe noch weiter ſteigen werden, 
iſt angenblicklich natürlich nicht abzuſehen. Schwerlich 
dürfte derſelben jedoch eine lange Dauer bevorſtehen, 


wenn die bis jetzt bekannten Nachrichten über die neut 


Ernte der Wahrheit nur entfernt nahe kommen, denn 
die Ueberſchwemmungen in Schlesien ıc. können, ſo 
groß auch der lokale Schaden, den dieſelben angerichtet 
haben, ſein mag, im Großen und Ganzen auf das 
Erutereſultat keine merkbare Wirkung äußern. 


Nach der Börſe. Weizen 90 Pfd. alter feiner 
weiß. Poln. 86 Ri. bez., nenen do. 82 Rt. bez., 89 Pfd. 
gelber 79 Rt. bez. 

Roggen feſt, ſchließt ruhiger, loco 84-85 Pfd. 
56 Mt. bez , 86 Pfd. Uebergewicht zu bezahlen 57 Mt. 


bez. 84 Pfd. 553 Rt. bez., Uebergewicht zu bezahlen, 


82 Pfd. p. Auguſt 53 Rt. Br., p. Auguſt⸗Septbr. 52, 
524752 Rt. bez. u. Br., b Seyl.⸗Ofl. 51 a 51} Nl. 
bez. u. Br., p. Okt.⸗Nov. 47 a 47 Mt. bez., p. Früh⸗ 
jahr 46 Rt. bez. u. Br. 


ü 1. Loco 18413 Mi. bei., b Auguft 
eee ee ee ee ee 


Spiritus behauptet, loco ohne Faß und mit Faß 
1149 bez. p Auguſt 12 3 Gd., p. Sept.⸗Oktbr. 134 
9 Br., p. Oft⸗Nov. 14 9 Br., p. Frühjahr 15 3 bez., 
Br. u. Gd. 

Leinöl loco ohne Faß 14 Rt. bez., mit Faß 14 —144 
Mt. bez., p. Septbr. inch, Faß 144 Rt. bez. Baumöl, 
Malaga 18 Rt. tranſito bezahlt: Cocusnußöl, Cochin 
19 Mt bez. Ceylon 181 Ri. bez. Palmöl, Ima Liver⸗ 
pool loco 163 Rt. bez., auf Lieferung 16, Mt. bez. 


Berlin, den 28. Auguſt Weizen loco ſchwimm. 
gelb und bunt 74—81 Rt, hob. u. weiß 78—85 Mt, 


COURS.-BERIC 


Berlin, den 28. August 1854. 


Preussische Fonds. 


Zl. Ane Geld. 


Thaler. 


Gerathe, gedroſchenes und ungedroſchenes 


Schoͤnlanke Herr F. Großheim. 
Schrimm Herr J.. Labs lde 
Schroda Herr A. Lanowski. 
Schubin Herr Albrecht, Buchhaͤndler. 
Wollſtein Herr Heuer, Sekretair. 
Wongrowiß Herr N. Gozimirski. 
Wreſchen Herr J. A. Roſt. 


zu Poſen im Hotel de Baviere. 


Die Dr. Hartung'ſchen priv. Haarwuchsmittel unterſcheiden ſich 
durch ihre bewährten, ausgezeichneten Eigenſchaften und durch ihren wohlfeilen Preis 
ſehr vortheilhaft von den jo mannigfach angeprieſenen Macaſſar⸗, Klettenwurzel⸗ Y doe N 
und den meiſten anderen Haarölen und Haarpomaden, indem ihre Kompoſition . 

00 


Roggen loco 5763 Rt, ſchwi 56—62 Pt., p. 
Auguſt 574—564 - 57563 Abbe — 75 Eat Aug 
Sept. 53 Rt bez u. Br., 52 ne eld, p. Sevibr.⸗ 
Okbr. 52507 Rt. bez. 50 Mt. Brief’ u. Gd. p. 
Okthr.⸗Rov. 484-474 Mt. 1 8 Gd. 47 Rt. Br., 
Re e Se id, 46 ie bea 


Gerſte, große 40—45 Ri., kleine 34—39 Rt. 
Hafer 26— 30 Mt. 
Erbſen 54-63 Rt. 
Rüböl loco 13% Rt. Brief, 
b. Auguſt 133 Mt, Brief, 131 Rt Geld, p. Auguſt⸗ 
Septbr. 1211 Rt. Br., 125 Hr. Geld, p. Septbr. Oft. 
175 08 8 12 a er. p. Oktbr.⸗Novbr. 1275 Mt. 
ez. un r. Geld, p. Novbr. Dez. 1277 Rt. 
Br, 124 Ni, Ob. N ie 
Leinöl loco 15 Rt, p. Auguſt⸗Septbr. 144 Mt. Br. 
14 Rt. Gd, p. Sept. ⸗ Okt. 14 dt. Br., 136 Mt. — 
Spiritus loco ohne Faß 327—33 Ni. bez, mit Faß 
32 Rt. bez., p. August 32 Mt. bez. u. Br. 311 Mt. Gd., 
P. Auguſt⸗Sevt. 30.—29 Mt. bez, u. Gd, 30 Mt. Br. 
P. Septbr.⸗Oktbr. 28-273 Mt. bez. 28 Rt. Br., 24 
Rt. Gd., p. Okt.⸗Novbr. 252254 Mt. bez. u. Gd. 2 
an = ; 5 n 2 Rt. bez. und 
„ 1 Rt. Br., p. ril⸗Mai u „ u. Be, 
RL Beh p. Ap ai 241—1 Rt. bez. u. Br., 
Weizen: ſehr gefragt und höher gehalten; beſſer⸗ 
Qualitäten fehlen zur Stelle gänglich für ord. bünt. 
Poln. 85 Pfd. vom Boden 74 Mt. und für ſchwimm. 
89 Pfd. weiß bunt. Bromberg 84 Rt bez. Roggen bei 
gutem Begehr nach bisponibler Waare feſt eröffnend, 
dann plögli auf alle Termine ziemlich dringend offe⸗ 
rirt und zu weichenden Preiſen gehandelt. — Gekün⸗ 
Em wurden 100 Wſpl. — Für loco 82-83 Pfd. neu 
571 und 58 Rt., 85 Pfd. desgl. 59 Rt., vom Kahn 
84—85 Pfd. alt. 585 Rt., und vom Boden 84 Pfd. 
desgl. 58 Rt., für 85 Pfd. neu im Kanal 58 St., Alles 
p. 2050 Pfd. bezahlt. Oelſaat ohne Aenderung. Rüböl 
flau r Een: loco und kurze Kiefer 
ru eſſer bezahlt, i 
— * en Rn anzen etwas matter nend 
Wind: Nordweſt. Witterung: ſeit Mittag freundlich. 


134 M. bez u. Ob. 


ſo wie Windrichtung 
Auguſt 1854. 


Thermometer- und Barometerſtand, 
zu Poſen vom 21. bis 27. 


Tag. 

and T e 8 100 
22. 70, | +177° 27 108. 8 
2. | +102° 71607 0 le» 
2. J 700 7184, 28. 00 S8 Mes. 
25. 4 73% | +13,5° 127: 90: |NM. Meg 
20. 98% 792, 27 111 00 
27. 70.4170, 28, 10 Nh. 


T. 


Freiwillige Staats-Anleidge | 43 — 98 Aachen-Mastrichter . . 4 — |. 814 
Staats-Anleihe von 18500 43 963 — Bere Märkische Denne 4 — 667 
dito von 1882 44 — 965] Berſin-Anhaltis che. 4 un 127 

dito von 18538 4 — * an * . Prior. at audit. A — — 

dito von 1854 4 — erlin-Hamburger u.» "+ — 1108 
Staats-Sehuld-Seheine ..- - : 13,84 dito dito Prior 4141 — 1023 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . | — | 143 | Berlin-Potsdam-Magdeburger. ... | 4 — . 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 34 — — dito Prior. A. B. 4 — f 91* 
Berliner Stadt- Obligationen 43 — 197% dite Frier TL. O. % ia, 44 977 — 
dito Ha ed 31 — | 83 ap a Pa e eee. 43 4 96 
Kur- u. Neumärk, Pfandbriefe. 3 — 974. Berlin-Stettine rr. 4 N 1401 
Östpreussische dito 1 34 10 92 dito dito Prior. . — 
Pommersche dito 33 — 97 4 — 1154 

Posensche dito 4 — 1003 J Cöla-Miade ner 313 — 121 
dito (neue) dito 33 — 93 dito dito Prio—u— - 148 
Schlesische dito 3 — — dito dito II. Em... 5 — 1013 
Westpreussische dito 34 — 931 Krakau-Oberschlesiscge + + + - 4 2658 
Posensche Renten briefe E 93 Düsseldork-Elberfelder en 4 e- 78 

Schlesische . 15 931 J Kiel- Altonaer 4 fee 

Preussische Bankanth.-Scheine . — 1093 ] Magdeburg-Halberstädter . -» .. . 4189 — 

Dee, era) meld. - — 1074 dito Wittenberger 4 nl 

dito dito Prior, , 4 ee 

Ausländische Fonds. Niederschlesiseh-Mörkische ..._ 4 71" 

dito dito Prior. 4 e 

Z. | Brief. | Geld. dito Prior. I. u. II. Ser 4 81 

dito Prior. III. Ser.. 4 — 91 

Oesterreichische Metalligues . . 5 — | 734 dito Prior. IV. Ser... 5 — 1101 
dito Englische Anleihe J 5 — | — | Nordbahn (Fr. win) 4 — 441 

Russisch-Englische Anleibe 5 — 967 o Prior. c n: 2 — — 

dito dito dito 4 . 83 | Oberschlesische Litt 4. — 1 205 

dito 1 —5. Stiegl. 7%. ee dito Lit: R Se ch 3 1473 

dito Polnische e e eee 1 2771 — 
Polnische neue Pfandbriefe 4 901 Don Rieinisene r e 3 e 4 — 824 

ito . 4 1 “1 7 — dito (St.) Prior 142 

dito A. 300 Fl. 5 Ji 86 [ Rabrort- Crefelder 93860 — 
dito B. 200 F ll. 1 194, — Stargard-Posener „u. 90 | — 864 
Kurhessische 40 Rthlr....- +» » — 35 — Thüringer 4 — 102. 
Badensche 35 fl. I — dito Priorzasmeereen «+ 44 10010 — 

Lübecker Staats-Anleihe . . . » . . A Wilhelms-Baha - ve». n 
Die Börse blieb rare Mae und die meisten Actien wurden höher bezahlt, namentlich Rheinische. 

a 4 1 9 net 


Das | Geschäft war ziemlich lebhaft. 


Verantw. Redakteur: C. G. H. Vlolet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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